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Vorwort

Mit Spannung erwarten kunst- und heimatgeschichtlich Interessier-
te den neuen Band 13 unserer HEIMAT AM INN. Es ist überra-
sehend, aus welcher Fülle interessanter Beiträge der Redaktionsaus-
schuß des Heimatvereins Wasserburg a. Inn, dem ich für seine unei-
gennützige Arbeit besonders danken möchte, den Band zusammen-
stellen konnte.

In ihm dominiert kein spezielles Thema, aber einige Aufsätze ver-
dienen wegen ihres aktuellen Bezugs eine besondere Hervorhebung.
Dazu zählen vor allem die Abhandlungen

- über Johannes Pfeffinger aus Anlaß der 500. Wiederkehr seines
Geburtstages am 27. Dezember 1993,

- über das Schloß Weikertsham, das aus seinem Dornröschenschlaf
erweckt worden ist und dessen Besitzerin den Denkmalpreis 1994
der Hypo-Kulturstiftung erhielt,

- und über den Salzhandel in Wasserburg am Inn aus Anlaß der im
Jahre 1995 vorgesehenen großen Ausstellungen und Veranstaltun-
gen zur Geschichte des Salzes, in die auch unsere Stadt einbezogen
sein wird.

Unser Dank gilt allen Autoren, die uns das Ergebnis ihrer For-
schungen zur Verfügung gestellt und damit ermöglicht haben, mit
diesem gelungenen Band die Veröffentlichungsreihe HEIMAT AM
INN fortzusetzen.

Dr. Martin Geiger
l. Vorsitzender



Georg Brenninger

Mirakelaufzeichnungen der Jahre
1675-77 aus dem Kloster Rott am Inn

zu Ehren der hll. Marinus und Anianus



Abgelegen von den Rotter Quellen - und deshalb bisher in der
Literatur nirgends erwähnt - haben sich im Pfarrarchiv Irschenberg
Aufzeichnungen von Gebetserhörungen an der (vermeintlichen)
Grabstätte der Wilpartinger Heiligen Mannas und Anianus1 in der
Klosterkirche Rott am Inn erhalten, die im folgenden kurz vor-
gestellt werden sollen. Die Überlieferung bzw. das Abschreiben
der uns heute aus Rott nicht im Original erhaltenen Aufzeich-
nungen verdanken wir dem Aiblinger Benefiziaten Michael
Schober (f 30. 6. 1721). Die überlieferten 45 Mirakel beziehen sich
auf die Jahre 1675 bis 1677 und finden sich im Pfarrarchiv

Irschenberg im "Über de S. Marino" auf den Seiten 331 bis 358.2
Die Beispiele dürften eine Auswahl sein, noch dazu - wie Schober
im Anhang zu Nr. l anmerkt, eine teilweise Kurzfassung, vor
allem, was die Nennung der Zeugen betrifft. Auch vermerkt er:
"NB Ist von langer Zeit her schon keines mehr alldort angegeben
worden".

In derselben Handschrift sind auch Predigten von Michael Scho-
ber enthalten, der ein großer Verehrer der beiden Ortsheiligen war
und 40 Jahre lang am Festtag nach Wilparting kam und predigte.
Pfatrisch berichtet uns darüber: "Die durch ihn [Schober] geweckte
Kirchenfestlichkeit zu Wilparting ist seit dieser Zeit nicht mehr
erloschen, und hat sich bis auf unsere Tage erhalten. Jedesmal wur-
den am Festtage der Heiligen (15. November), die Gutthaten, d. i.
die wunderbaren Erhörungen, welche durch Veriobniß zu densel-
ben erwirkt wurden, dem Volke von der Kanzel verkündigt. Vom
Jahre 1674 an bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts finden sich
6756 solcher Gutthaten verzeichnet".3

In seiner Anmerkung zu Gebetserhömng Nr. l gibt Schober zu,
die Angaben der (ihm vorgelegenen, heute aber nicht mehr erhalte-
nen) Originalhandschrift insofern gekürzt zu haben, indem er die
Zeugennennung nicht mehr abschrieb - der "weitleiffigkheit"
wegen. Über die lokale Kontroverse zwischen Wilparäng und Rott
am Inn um die Anwesenheit der "heiligen Leiber" beider Patrone
gibt es eine eigene Literatur, auf die hier nur verwiesen werden
soll. 4 Die Diskussion in der Barockzeit wurde zweimal durch

bischöfliche Entscheidung zugunsten von Wilparting festgelegt
(1723 und 1776) - diese Meinung vertrat Schober bereits entschie-
den im 17. Jh. (vgl. "NB" seiner Einleitung).

Die Aufzeichnungen werden im Original wiedergegeben. Herr
Willi Birkmaier, Rott am Inn, war so freundlich, Ortsnamen und
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ergänzende Bemerkungen - die in eckigen Klammern gesetzt sind -
einzubringen.

"Miracula, oder wunderwerkh,

welche bey dennen begräbnusen der beden hl: Patronen Marino,
und Aniano zu Closter Rott geschehen, und Anno 1675-76.
und 77. aldort sind annotiert, und aufgewichnet worden, wie
volgt.

NB: Ist von langer Zeit her schon keines mehr aldort angegeben
worden, eines alldort zu sehen gewesen, noch iemahl in Wahrheit
gezeigt worden.

Das ist wahr, das in der alten Pfarrkirch aldort zween Stein mit
Kreuz bezeichnet zu sehen gewesen bey dem unsers lieben
Frau[en]altar auf der Weiber Seit, da man vorgeben, das sie dort
sollen begraben seyn. Da nun solche bey iezigen Kirchenbau abge-
brachen worden.und man nachgegraben, ist das mindeste nicht zu
finden gewesen von einem menschl. Körper oder Bainlein. Ich hab
solcher Ort selbst öfters gesehen und darüber gelachet.

l. Thomas Scherer, in der Hofmarkh zu Rott zaigt an, das er in
verschine hl: Fasstag einen Seitenstechen dermassen starckh ange-
griffen worden, das er 2 tag gar schwerlich reden khündten; under-
dessen seye ihme vorkhomen, samb ob er scheinbarlich sehe unser
liebe Frau, wie es im altar der Capellen unser lieben Frau genant,
wo der wen hl: patronen leiber ruehen sollen, aldort zu Rott sich
beßndet: darauf er der selbigen: wie auch den wen heiligen Mari-
no und Aniano (zu denen er schon vorhero ein sondere andacht

getragen) sich verlobt mit einem gemalten Däfele samt einen
Wäxernen Mösser. Auf solches es mit ihme inerhalb. 3. tagen (gott
lob) widerumb guet worden. Dises hat er obverststandnermaßen
angezeigt, und mit seinen gewissen bekhennet den 23. May anno
1675 in gegenwarth der wohlehrwürdigen Herrn P: P: Ruperti der
Zeit Priorn [= P. Rupert Lex, geb. 1638 in Teisendorf, Profeß in
Rott 1659, Priesterweihe am 15. 6. 1669. Wahl wm Abt am 14. Juli
1681. Starb am 29. Juni 1698 "nach sehr viller langwierig
Khranckheiten"], und Sebastiani, dan Caspam Gilgen Mößners
beim Closter Roth, auch Herrn Richters Georgen Tallers, und
Georgen Dinners aldort.
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Notandum: alle nachfolgende mörkhwunder sind in bey sein der
gleichen zeigen aufgezeichnet worden, damit Selbige einen störk-
heren glauben erhalten und haben, welche ich aber die weitleiffig-
keit im schreiben z.u ßiehen nun erlassen, und volgendts nit mer
beyseze.

2. Georg Hueber in Ferchen [Gde. Rott] Rotter Hoffinarkh hat in
verschinen Frieling [= Frühling] .4. in 5. wachen lang nichts,
wöder leuthen [= Wetterläuten], noch Uhrschlag gehört; derowe-
gen er w dem hl: Marino und Aniano ein gemallenes Däjfele
[= Taferl] versprochen; welches sein verloben er in der khürchen
gethan, und sobalden er selbenmals aus der Kürchen haimbgan-
gen, ist ihme als bald auf dem feld das gehör wider sovil khomen,
das er das Leilhen gehört, la hernach auch mit der zeit völlig bes-
ser worden. Wie er dan solches auf sein gewissen angezaigt hat
den 10. Augusti im jähr 1675.

3. Caspar Woher am hündterberg bekhennet und zaigt obbenan-
ten 10. tag Augusti an, das ihme in vergangnen fasten das gehör
völlig verfallen, welches gewehret bis aufpßngsten das selbige Zeit
herumb er ganz nichts gehört, darzue auch solchen grossen khopf-
wehe gehabt, das er vermaint, es werde ihme denselben ganz zer-
reissen, als er aber zu dem hl: Marino ein waxernen khopf, wie
auch 2. kr. in den stockh verlobt, ist es mit ihme gleich in 3 tegen
widerumb (gott lob) völlig besser worden.

4. Caspar Brändtl in der hoffmarkh Rott hat ein khrankhes
khind gehabt, welches lange weill gar schwerlich: auch an der
fraiss [=Frais] gelegen, haben die Eltern ob es Unser lieben frau
nach seinen willen, aintwöders zur beserung oder des leidens abk-
hommung durch todtliches abfordern verwendten wolle, ein hl.
mess zu Ehren der hl: Marini, und Aniani versprochen, hat es sich
gleich selbigen tag noch zum Hinschaiden verkhört.

5. Jacob Aicher auf dem khellner gietl zu Rott in der Hofmarkh
den vorgenant tag Augusti angezaigt, wie er am St: Josephstag
dises 1675isten Jahres mit ainem jungen Stuedtross in grosser Sorg
gewest, und geforchten, weillen selbige eben wm fillen gewest; Es
möchte das Fillel [= Füllen, Fohlen], umb es sich nit lödigen wol-
len, nicht mit leben danvon khommen, derowegen er verlobt denen
heiligen Marino, und Aniano w ehren ein gemallenes Däjfel
machen gelassen, auf solches hat die Stuedten glickhlich das Fillel
lebendt geworjfen und alles guet worden.
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6. Ursula Aicherin von Aich [= Eich] Rotterpfaar noch lödigen
standts, hat auf ein viertl Jahr lang ihr gehör fast gantz verlohren
gehabt; deswegen Sye sich mit einen Rosencranz zebetten, auch ein

wäxemen khopf: beynebens ebenmässig der Ursach ihr
Muetter Catharina Aicherin ein Wäxin bild zu unser lieben frauen
in der bruederschafft Capellen, wie auch denen hl: Marino und
Aniano verlobt, nach solchen geübt, und ehe das wax geliffert, ist
Sye widerumb z.u ihrem rechten völligen gehör gelangt; den
11. Augusti. 1675.

7. Wolf Clossterfelder Schneider in der leithen [Leiten, Gde.
Rott] zaigt an, es habe sein Söhndl Wolf ein lange zeit, wie woll
mans an den äugen nit vermörkht, allzeit nach 3. Uhr abendts ganz
nichts mehr gesehen: als aber ihme Vattern ainstens gegen tag
vorkhomen, wan er unser lieben frauen, und den hl: Marino, und
Aniano werde einen rosencranz, betten, und l. kr: in Stockh legen:
Es mit dem biebl [= Bubi] verrichtet; worauf bald hernach dem
gemelten biebl am gesteht: und (gott lob) seithero nichts mehr
gemanglet. den . 11. August. 1675.

8. Georg Hainzl von Wurzach [Gde. Rott] hat bewiget, das er
verflossenen September ein rdo khalb verlohren, und sich der-
selben gleichsam schon genzlich verziechen. Indem er aber im
nachsuechen ein hl: mess z.u denen hl: patronen Marino und
Aniano verlobt, wann er solche (Sye were todt, oder lebendig)
ßnden würde, bald nach gethanem glibt, ist solche khalben als-
bald von seinen Leithen gefunden worden, aber schon halb-
todt, welche Sye verzweißet an dessen Leben, selbige nacht in dem
wald ligen lassen. Früe aber da obbemelter georg Hainzl wolte
dem rdo. abdeckher solches lassen anzaigen, abwhollen, gienge
solche khalben nit ohne högste Verwunderung jedermenigklichen
frisch, und gesundt alleinig dem hauß zue. den .29. December
. 7675.

9. Den .23. September . 1675. hat angewigt Jacob Däschl aus
dem Oberwörth [= Oberwöhr] Rotter pfar wasmassen er das lokh-
feur [= Brand] an einem rdo fueß bekhomen, welches ihme, weil-
len er denselben genözt, nit allein sehr aufgeschwollen sonder
auch gar aufgebrochen, und grossen Schmerzen verursachet. Als er
aber den hl: Marino, und Aniano ein glibt gethan, und einen
wäxernen Fues versprochen, ist es mit ihme (gott lob) von tag zu
tag bösser worden, also das er kheinen mangl nit mehr daran ver-
mörkht.
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10. Anno. 1676. den . l. Mörzen wigt an Andreas Schneider ab
dem Riedt, das er am abendt St: nicolai, ab einem Dach herunder

gefallen, darauf abendt, und nacht solchen Schmerzen inwendig
empfundten, das er vermaint, es seye alles in ihme zerschnöllet,
oder zerrissen, dahero er an widererlangung der gesundtheit fasst
ganz verzweißet hat. Derenthalben selbige nacht sich z.u unser lie-
ben frauen und den hl: patronen Marini und Aniani verlobt mit
einem gemalten Däffele, und 6 khreizer in den Stockh gelegen.
Nach solchen glibt er hernach gleich von tag zu tag mit ihme völlig
besser worden.

11. Vorgemelten l. Marty hat Hannß Pongräz von Rott ausge-
sagt: am negst verschinener nacht St: Matthiae seye ihme der Sei-
tenstöchen so starkh ankhomen, das er vermaint, es werde ihme die

ganze Seilten verschneiden, und zerreissen. Als er sich aber mit
einem wäxernen mösser [= Messer] zu den hl: Marin und Anian
verlobt, und sein gebett verrichtet, habe solches stocken alsbald
genzlich nachgelassen.

12. Andre Woher pöckh im Closter frauen Chiembsee hat gros-
sen Schmerlen in ohren und das gehör fasst ganz. verlohren
gehabt, als er sich aber z.u den hl: Marin: und Anian nach Rott mit
einem gemalten Däffele verlobt, hat er gleich widerumben das
rechte gehör: und völlige gesundtheit erlangt, den 30. Novem-
ber. 1675.

13. Jacoben Aichers, oder khellners in der Hoffmarkh Rott
Dienstdiem Agatha pöckhin ist in gefährlicher schwerer khrank-
heit auf 8. tag lang gelegen, mit Forcht daran ihr leben aufzugeben.
Dariber Sye ein glibt gethann, ein Däffele im lieben allmoßen
zusamblen, und solches denen hl: Marino, und Aniano aufzuop-
fern; nach solchem hat Sye widerum vorige gesundheit erlangt.

14. Martin Förg von Ärbing [= Arbing, Gde. Rott] hindurch
grossen Schmerzen an dem armb empfundten, und solchen schwer-
lich khönden bewegen, als Sye aber einen wäxin armb w St Marin,
und Anian verlobet, hat Sye in khurzer Zeit ein beserung empfund-
ten und sich desselben z.u allerhandt arbeith widerumb bedienen

mögen.

75. Item sagt er aus, das er umb Martini Zeit Anno 1675. ein
khrankhes roß ganzer .8-tag gehabt, also das er an dessen auf -
khomen ganz verzweiflet. Da er aber z.u vorgemelten hl: patro-
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nen Marin, und Anian ein waxenes Rössel verlobt, und auf-
geopfert, ist bald hernach ein besserung erfolgt. Den. 3. May.
7676.

16. Georg Paullßscher auf dem Bad zu Rott hat in die 3.wachen
lang ser schweres Hauptwehe, und Zannschmerzen gehabt, das er
vermaint von Sünen [= Sinnen] zekhomen. Nachdem er zu denen

hl: Marin, und Anian sich mit ein waxemen khopf, sambt einem
khün [= Kinn] verlobt, haben nach, und nach ihn baide grosse
schmerzen verlasen, und genzlich mit ihme besser worden.

77. Georg Roth zu Feltkhürchen [= Feldkirchen bei Rott] hat
ein Zeitlang schmerzen an vergicht: wie auch dessen Hausfrau
Anna im khopf schmerzen und lange weill starkhes Sausen gehabt.
Derentwegen in unser lieben frauen Capellen: zu den hl: Marin
und Anian ein wäxernes bild sambt absonderlich einen khopf ver-
lobt, sind gott lob, widerumben beede z.u ihrer erwinschten vorigen
gesundheit gelanget.

18. Item zaigt Ursula Wibmerin zu feltkhürchen [= Feldkirchen
b. Rott] noch lödigen standts an, das ihre muetter Anna verschine
Zeit sehr starkhen Kopfwehe; und dannebens schmerzliches Seiten-
stechen erlitten: Als Sye aber ihr hoffhung z.u unser lieben frauen,
und den hl: Marin, und Anian gesezt, sich zu denselben mit einen
waxernen khopf und mösser verlobt, Sye von gehört beederley
khrankheiten (gott sey gedanckhet) widerumb zur lieben gesund-
heit khomen seye. den l. Marty. 1676.

19. Wolf Vischbacher aus der Hoffinarkh Rot [= Rott] bekhen-
net, das sein Hausfrau Ursula auf die . 5. tag lang ein erschrökh-
liche hüzige geschwulst an der brüst, und hals gehabt, so das Sye
die . 5. tag lang nit ainer arbis [= Erbse] gross miessen khönden,
und vermaint, Sye miesse aindweders erstickhen, oder vor hunger
sterben. Sobalt Sye sich aber mit einer hl: mess zu Unser lieben
frauen und den zwen heiligen Märtyrern Marino, und Aniano ver-
lobt, ist die geschwulst gesessen, und allgemach zur beserung sich
alles angelasen. den 3. May. 1676.

20. Balthasar Remboldt von Lendorjf [= Lengdorf] zaiget an,
wassmassen ihme khurz vor Liechtmess sye unvorsichtiger weis ein
mit holz gela[de]ner waagen iber seinen rdo Fues gefahren, darob
er dan einen solchen Schmerlen empfunden, das er selbige nacht
lang nit schlaffen khundte; als er aber sich zu dem böth mit einen
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wäxemenfues zu den hl: Marin, undAnian verlobt, hob er alsbald
khünden einschlaffen, und aufwachendt, gott lob, fast kheinen
schmerzen mer empfundten.

21. Peter Lechner von Rieunaning [= Ritzmehring bei Rott]
sagt aus, das ihme umb Liechtmess her umb des 1676isten Jahres
an einen rdo Fues das Lokhfeuer ankhomen, und weilten er sol-
chen fast genest, gross aufgeschwollen, also das er geforchten, er
werde ihme aufbrechen. Als er aber einen waxernen fues zu denen
hl: patronen Marino, und Aniano verlobt, ist ihme die geschwulst
bald hernach vergangen, und ohne mangl seine arbeith wider ver-
richten khünden.

22. Balthasar Khräl von Manglhaimb [= Manglham] zeiget an,
das sein weib in . 3. wachen lang schwerlich an einer hüzigen
khrankheit gelegen, also das Sye nichts gegessen, und in grosser
gefahr ihres Lebens gestanden. Als aber besagter Krähl ein glibt
zu den hl: patronen Marin, und Anian gethan, er wolle ein Däffele
alhero zu den heiligen aufopfern, wan Sye wider solle zur gesund-
heit gelangen. So ist gleich nach gethannen geübt, gott lob, mit ihr
zur besserung khomen, und noch selben tag sich besser befunden.

23. Martin Förg von Arbing [= Arbing, Gde. Rott] sagt aus, das
sein Sohn auch Martin . 4. tag und nacht den Seittenstich der-
massen starkh gehabt, das er bey der nacht gar nicht ligen khund-
te, sondern stetts sizen miessen. Als er aber am fünjften tag ein
glibt gethan, er wolle ein Däffele mahlen lassen, wo ihme durch
fürbitt der hl: Marini, undAniani solle geholjfen werden: darauf es
gleich selbe nacht mit ihme besser worden, und der Stich nachge-
lassen.

24. Hannß Gärschbichler von Gärschbichl [= Garsbichl] zaiget
an, wasmassen er habe ein khlaines khündt von Athalb jähren,
welches unversechens an einer Seiten ganz todt worden, als wan es
vom Schlag getroffen were, also das es den ändern armb, undfueß
nit riehren [= rühren] oder bewögen khunde; darzue es auch einen
grossen Schmerzen leiden mieste. In dem nun der Vatter zu nachts,
als er von dem Schlaff erwachet solches achizen [= Ächzen] hörte,
dariber vor herzen sich erbarmete, und denkhete, wie doch dem

Tröpfel zuhelffen; fallt ihme ein, wie zu Rott bei, und in unser lie-
ben frauen Capellen, z.u Ehren der wen heiligen Marini, und
Aniani underschidliche Dafflen [= Tafeln, Votivbilder] hengen, aus
welchen erscheinet, das durch deroselben hl: patronen villen an
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underschidlichen khrankheiten geholjfen worden. Darauf er auch
ein andacht, und vertrauen zu dißen heyligen Notheljfem geschöpft
und in selben augenblickh versprochen, wan seinem khündt solle
geholfen werden; Er das khündt wolle nach Rott khürchfarten brin-
gen, und ein hl: möss lessen lassen. Auf solches ist es mit dem
khündt alsbald besser worden, und hat seine glidlein widerumb
brauchen khönnen. Derentwegen er zur schuldigister Dankhsagung
das khind nach Roth gebracht: Unser lieben frauen und denen
zwen hl: patronen Marino und Aniano bülichen Dankh gesagt, und
l. heilige möss leßen lassen. 1676.

25. Veith Paumschmidt von Schaldorjf [= Schalldorf] hat ange-
ben, das er nit allein einen grossen schmerzen an den Augen erlit-
ten, sondern ihme auch dieselbe so dimper worden, das er schier
nichts mer gesechen, und vermainet, er mieste erblindten. Als er
sich aber mit einem wäxernen bild zu dem hl. Marin, und Anian

verlobt, ist ihme nit allein der schmerzen vergangen, sondern habe
auch an den äugen den völligen glänz wider iberkhomen, das er
(gott sey högstes lob) aniezo gar kheinen mangl mehr verspüre.
7676.

26. Anno. 1677. Rosina Märzin wittib zu Rott hat den . 4. April
dises iahrs angeben, Sye habe vor ainem iahr einen großen Wehe-
tumb an ihrer linggen Handt gehabt, seye ihr selbige auch gross
geschwollen gewest; Nachdem Sye aber zu den hl: Marino, und
Aniano ein waxerne Handt verlobt, ist es gleich widerum mit ihr
besser worden.

27. Catarina Millerin, Wölfen Millers der Zeit bestellen Clo-
sters Millers zu Rott Eheweib bekhennet, das Sye verschinenen
Herbst bis in die . 10. wachen lang schwerlich khrankh gelegen an
den hüzigen Fieber, nit anders vermainent, als das es mit ihrem
leben werde aussein, wie Sye dan alberaith mit den hl: Sacramen-
ten der Communion, und testen öllung versehen worden; Nachdem
Sye sich aber mit einem gemallten Däffele z.u den hl: patronen
Marino, und Aniano versprochen, es nach, und nach (gott lob) bald
mit ihr bösser worden, und Sye widerumb zu lieber rechter
gesundtheit gelangt.

28. Georg Stex, oder Fuhrknecht in der Hoffinarkh Roth
wigt an. Er seye den ietzt vergangnen Windter .7. Wochen lang
khrankh gelegen, und alleweill gross bis an das herz verschwollen
gewest, nit anders als gewissen todts erwarthend. Hat sich dero-
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wegen mit den hl. Sacramenten versechen lassen. Als er aber in
unser lieben frauen Capellen den hl: Marino, und Aniano 2.
waxerne Fiess verlobt, hat es sich mit ihme in khurzen widerumb

zur bösserung, und völligen gesundtheit geschickht. den . 4. April.
7677.

29. Apollonia Wöberin hat . 3. iahr lang in dem linken Diech
[Schenkel], und bis hinunder in den fites das vergicht starkh
gehabt, deßwegen zu Maria Himmelfahrt Anno . 1675. ein gelibt zu
den hl: Marino, und Aniano gethann mit einer hl. möß, und einem
waxernen fues, wariber solcher Zuestandt Sye in khurzem verlas-
sen und seithero ihr nie mehr ankhomen.

30. Maria, Petem Häringers zu Häring [Haring, Gde. Rott]
Wasserburger gerichts Ehewürthin ist nach negstverschinen
Weinnächten mit einem feichten[= Fichtenjbaum so an der Leut-
hen [Leiten] Sye mit ihren Leithen abschneiden helffen, Unverse-
hens yberloffen darmit han getruckht: nach beschechner Verlobung
aber eines wäxemen Bildts zu denen hl: Marino, und Aniano, sye
alsbald des gehabten grossen Wehethumbs entlödiget worden.
Welches gemelter ihr Hauswürth einschreiben lassen den
4. April. 1677.

31. Ernanter Peter Häringers.4. iariges khindt ist i[h]me ver-
schinen spotten Hörbst nachts um ungefehr . 10. Uhr von Schrök-
hen ganz ungstüembt [ungestüm] worden, voller Forcht sich stetti-
ges in die Eltern eingehebt, als obs etwas häßliches oder
erschrökhliches sechen thut, das angehabte hemetl unleidentlich
von sich geworffen, das also die Eltern erschröckht, nit gewißt, was
zu thun, beförchtend, es möchte vom bößen Feind ein anfechtung
leiden, in bedenkhen imer Schreyens, es ist etwas da, derentwegen
besagte Eltern denen hl. patronen Marino, und Aniano befolchen
mit Verlobung eines wäxernen Khündts, darauf es (gott lob) gleich
widerum still: ruhig: und dergleichen seithero nit mehr verspürt
worden.

32. Ursula Schusterin aus dem Zainach [= Zainach, Gde. Rott]

noch lödigen standts hat schmerzen an einen armb: auch grossen
Khopfwehe, und am linggen aug ein fehl gehabt: dieser drey
underschidlicher Zuständt halber Sye denen hl: Marino, und Ania-
no einen waxernen armb, khopf, und augenapfl verlobt, und aufge-
opfert, auf solches alle drey Wehetumben nachgelassen, und bald
vergangen.
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33. Magdalena Lechnerin Wittib zu Rizmaning [= Rityneh-
ring], Wasserburger gerichts hat vor ainen iahr ein khrankhes roß,
selbiges . 4. wachen lang in der Schlingen, oder Wandten gehabt,
und allweill aufheben miessen, weilten dan nichts hat helffen wol-
len, hat Sye ein hl: möss z.u St. Marin, und Anian verlobt, dadurch
widerumb des ROSS gesundheit ervolgt.

34. Emanter Magdalena Lechnerin söhn Peter auf . 24. iahr ist
am tag des hl: Josephi negst verwichnen, in der Khürchen z.u Feldt-
kürchen unversechens in ein khrankheit gefallen, ganz ungestümb
wittend worden, das man ihme aus der Khürchen, und gar z.u haus
hat tragen miessen: wariber Sye die Muetter alsbald für disen ein
hl: möss denen vorbenanten hl: patronen Marini, und Aniano ver-
lobt; Weillen dan es (gott lob) mit gedachten ihren Sohn gleich her-
nach besser worden, und dißer seithero wiederumb bey vorigen
gesundt, als hat Sye gemelt hl: mös(s) leßen laßen, und zum Dankh
gott, und den wen hl: Notthelffem es zubeschreiben angegeben
den . 4. April 1677

35. Apolonia Riederin der Hoffmarkh Rott hat wegen deren
Eheman Georg Rieder des fertigen iahr ein lange Zeit khrankh
gewest; Ingleichen . 2. künder underschidlich schwer khrankheit
anligen gehabt: einen wäxem khopf, auch waxernes bild, und ein
Daffel dem hl: Marin, und Anian verlobt, und aufgeopfert; Wariber
wie Sye hat vorgeben, seithero alle drey die liebe gesundtheit
erlanget, den . 4. April . 1677.

36. Den 12. April. 1677. zaigt an Caspar Peter aus der Au,
waßmaßen ihme den . 11. April ein rdo khalben khue, weill Sye es
nit mehr ßnden habe khünden, yber nacht daraus im holz ver-
bliben, und weil es sehr gefrohren war, in augenscheinlicher gefahr
des lebens gestanden, und er peter ihme nit anders eingebildet, als
die khue miesse nothwendigerweis erfriehren bevor ab wan Sye
etwan solte in einen graben stökhen bliben sein; nichts destoweni-
ger hoffent auf die Fürbitt Mariae und der lieben hl: patronen
Marini, und Aniani, hat er das gelt, sovil das khalb gelten würde,
verlobt in stockh zu legen. Ein Wunder! darauf den ändern tag,
gleich in derfrie die khue in einem graben stockhen gefunden, und
zwar an einen leichten orth, da sye es zu nachts zuvor gesucht, und
nit -weit davon gewest, haben diselbe heraus gezogen, frisch und
gesundt wider nach Hauß gebracht, da Sye doch allem vermuthen
nach in die . 14. stundt beyleiffig in dem graben gestekht sein
mueste.
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37. Den . 2. May . 1677 gibt Wolff Winkhler ab dem Ronfft [=
Ranft, Gde. Schecken] für. Er hab zu Roßenhaimb in den . 4. tagen,
ein zway iähriges Roß erkhaufft, so ihme . 8. tag hernach erk-
hrankhet, 2. tag lang in der strä gelegen, und gantz nichts gefres-
sen. Deswegen er verlobt z.u den hl. Märtyrer Marini, und Aniani
einen Rosencranz, und wäxernes Rössel auf zeopfem, und weiter
kheine andere mitl gebraucht, ist selbiges nach den . 2. tagen von
sich selbst widerum besser worden, und bis dato noch frisch, und
gesundt.

38. Margaretha Rothin zu Lendorf, hat lange Zeit an einen
armb großen schmerzen gehabt, zwar mittl mit schmierben, und
ändern gebraucht, deren aber kheins helffen wollen. Als Sye aber
ihr hilff mit Verlobung eines waxernen armbs bey St: Marin, und
Anian gesucht, ist Sye (gott lob) widerumb zu erwünschten bösse-
rung, und gueten gesandt khomen. den .2. May. 1677.

39. Den Georgen Pallman zu Feldtkhürchen [= Feldkirchen
b. Rott] ist ein A. jähriges ROSS ganzen verschinenen Wintter bis
in die Fassten khrankh, und unbrauchsam gewest, selbiges aber
auf Verlobung . 15. kr: eines waxemen Rößels bösser worden, das
er also dermallen kheinen mangl mehr verspüret, den . 2. May
7677.

40. Georg Höchenrainer von Ärbing [= Arbing] noch lödigen
standts hat .4. wachen lang grosses Saußen in den obren gehabt, ia
gar nichts mehr gehört, derowegen er sich mit einem waxern khopf
zu den hl: Marin, und Anian verlobt, nach solchen er gleich yber
2. tag (gott sey die Ehr geben) widerumb zu seinem rechten gehör,
und gesund! khomen.

4l. Georg Hilger in Oberwöhrt meldet an, es seye ihme am
Scheitterhakhen ein Holzschipß in das lingge Aug gesprungen, das
er auf die . 11. tag lang daran grossen wehetumb erlitten; Deßwe-
gen ein glibt zu den hl: patronen Marino, und Aniano gethan, ein
gemalten Däffel aufzeopfem, ist bald darauf allerdings vergan-
gen.das ein aniew daran kheinen mangl mehr verspüret, den .2.
May. Anno. 1677.

42. Margaretha Maurerin ab der Staingassen Attler pfaar noch
lödigen standts, ist neilichen . 14. tag lang khrankh gewest, ser
starkhes saussen im khopf, sonderlich die ersten 8. tag gehabt,
sobalden Sye aber nach Rott zu den hl: Marin, und Anian sich mit
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einem waxemen khopf verlobt, ist Sye gar bald widerumb gesundt
worden, den .2. May . 1677.

43. Andre Reißer in der Hoffinarkh Rott zaigt an, es seye
beraith .2. Sommer, so bald es gegen abents bettleuthens gangen,
allwegen ihme abgang am gesteht gewest, nachdem er seithero mit
einem waxenen khopf sich zu St: Marin, undAnian verlobt, es gott
lob der Zeit widerum guet worden.

44. Margareth Däschlin in Oberwörth lödigs standts hat auf
. 3. wachen lang starkhes truckhen umb das herz gehabt, das Sye
vermaint, es mieste crepieren. Deswegen z.u den zwen hl: patronen
ihr gebelt khniend bei einer hl: möß versprochen, worauf ihr sol-
ches truckhen alsbald vergangen.

45. Georg Huber in Ferchen [Gde. Rott] hat lange weill großen
Wehethumb, auch geschwulst an beeden rdo ßessen gehabt, samb
selbige offt gar vorspringen möchten; Auf Verlob- und Opferung
aber zweyer wäxernen Fiess, es aniew durch die gnad gottes, und
fürbitt des hl: Marini, und Aniani wiederumb zu aller bösserung,
und winschlicher gesundtheit gelanget. 1677 "
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